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(54) VERRIEGELUNGSANORDNUNG FÜR EINEN FLÜGEL

(57) Die Erfindung betrifft eine Verriegelungsanord-
nung (10) für einen Flügel (3), mit einem Treibriegel (11),
welcher mindestens eine Treibstange (12, 14) aufweist
und zwischen einem verriegelten Zustand, in welchem
die mindestens eine Treibstange (12, 14) mit einem ers-
ten Ende (12.1, 14.1) in eine korrespondierende Ausspa-
rung (9A, 9B) eingreift, und einem entriegelten Zustand
bewegbar ist, in welchem das erste Ende (12.1, 14.1)
der mindestens einen Treibstange (12, 14) außerhalb
der korrespondierenden Aussparung (9A, 9B) angeord-

net ist, sowie eine Anlage (1) mit mindestens einem be-
wegbaren Flügel (3) und einer solchen Verriegelungsa-
nordnung (10). Erfindungsgemäß weist eine Rückschie-
besicherung (20) ein Sperrelement auf, welches sich im
verriegelten Zustand bei einer Manipulation der mindes-
tens einen Treibstange (12, 14) verkantet und eine Be-
wegung der mindestens einen Treibstange (12, 14) blo-
ckiert, welche das erste Ende (12.1, 14.1) der mindes-
tens einen Treibstange (12, 14) aus der korrespondie-
renden Aussparung (9A, 9B) bewegen würde.



EP 3 450 663 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Verriegelungsanord-
nung für einen Flügel der im Oberbegriff des Patentan-
spruchs 1 genannten Art sowie eine korrespondierende
Anlage mit mindestens einem bewegbaren Flügel und
einer solchen Verriegelungsanordnung.
[0002] Aus dem Stand der Technik sind Verriegelungs-
anordnungen für einen Flügel in verschiedenen Variati-
onen bekannt. Eine solche Verriegelungsanordnung für
einen Flügel umfasst in der Regel einen Treibriegel, wel-
cher mindestens eine Treibstange aufweist und zwi-
schen einem verriegelten Zustand, in welchem die min-
destens eine Treibstange mit einem ersten Ende in eine
korrespondierende Aussparung eingreift, und einem ent-
riegelten Zustand bewegbar ist, in welchem das erste
Ende der mindestens einen Treibstange außerhalb der
korrespondierenden Aussparung angeordnet ist.
[0003] Aus der EP 1 191 182 A2 ist beispielsweise ein
Treibriegel für eine schwellenlose Mehrflügeltür bekannt.
Der Treibriegel besteht aus einer sich durch den in einem
Flügel der Mehrflügeltür angeordneten Betätigungsme-
chanismus des Treibriegels hindurch erstreckenden
Stange. Dabei ist die Stange mindestens in ihrem eine
absenkbare Absenkdichtung durchstoßenden Abschnitt
abgeflacht und die Absenkdichtung weist eine entspre-
chende führende Öffnung für den abgeflachten Abschnitt
auf. Dabei verfügt das Dichtungsprofil der Absenkdich-
tung in der zum Anpressen auf einen Boden vorgesehe-
nen Dichtfläche über eine den abgeflachten Abschnitt
durchlassende Öffnung. Bei asymmetrisch bezüglich der
Mittelebene der Absenkdichtung und verschoben in
Richtung des sich schließenden Flügels angeordneter
Öffnung in dem Dichtungsprofil ist die Funktion des
Schließens des Treibriegels mit vollständiger Dichtheit
der Tür besonders einfach zu bewerkstelligen.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Verriegelungsanordnung für einen Flügel und eine kor-
respondierende Anlage mit mindestens einem beweg-
baren Flügel und einer solchen Verriegelungsanordnung
anzugeben, welche eine Entriegelung durch Manipulati-
on verhindert oder zumindest erschwert.
[0005] Diese Aufgabe wird durch die Merkmale der
Verriegelungsanordnung für einen Flügel nach Paten-
tanspruch 1 und durch die Merkmale der Anlage nach
Patentanspruch 15 gelöst.
[0006] Vorteilhafte Ausgestaltungen und Weiterbil-
dungen der Erfindung sind in den übrigen Ansprüchen
angegeben.
[0007] Um eine Verriegelungsanordnung für einen Flü-
gel, mit einem Treibriegel, welcher mindestens eine
Treibstange aufweist, sowie eine Anlage mit mindestens
einem bewegbaren Flügel und einer solchen Verriege-
lungsanordnung anzugeben, welche eine Entriegelung
durch Manipulation verhindert oder zumindest er-
schwert, weist eine Rückschiebesicherung ein Sperrele-
ment auf, welches sich im verriegelten Zustand bei einer
Manipulation der mindestens einen Treibstange verkan-

tet und eine Bewegung der mindestens einen Treibstan-
ge blockiert, welche ein erstes Ende der mindestens ei-
nen Treibstange aus einer korrespondierenden Ausspa-
rung bewegen würde. Der Treibriegel ist zwischen dem
verriegelten Zustand, in welchem die mindestens eine
Treibstange mit dem ersten Ende in die korrespondie-
rende Aussparung eingreift, und einem entriegelten Zu-
stand bewegbar, in welchem das erste Ende der mindes-
tens einen Treibstange außerhalb der korrespondieren-
den Aussparung angeordnet ist.
[0008] Zudem wird eine Anlage vorgeschlagen, wel-
che mindestens einen beweglichen Flügel und eine sol-
che Verriegelungsanordnung aufweist. Die Anlage kann
beispielsweise als Türanlage mit mindestens einem Tür-
flügel oder als Fensteranlage mit mindestens einem
Fensterflügel ausgeführt werden.
[0009] Durch die Rückschiebesicherung mit Sperrele-
ment, kann eine Entriegelung der Verriegelungsanord-
nung durch Zurückschieben der mindestens einen
Treibriegelstange in vorteilhafter Weise verhindert oder
zumindest erschwert werden. Das Zurückschieben wird
dadurch verhindert, dass sich das Sperrelement beim
Anheben einer unteren Treibstange bzw. beim Hinunter-
drücken einer oberen Treibstange beispielsweise mit ei-
nem Gehäuse der Betätigungsmechanik verkanten bzw.
verhaken kann. Das Verkanten bzw. Verhaken des
Sperrelements ermöglicht eine einfache und robuste Blo-
ckierung der manipulierten Schiebebewegung der min-
destens einen Treibriegelstange im verriegelten Zustand
der Verriegelungsanordnung.
[0010] In vorteilhafter Ausgestaltung der Verriege-
lungsanordnung kann die mindestens eine Treibstange
zwei Teiltreibstangen umfassen, zwischen denen ein
winkliger Grundkörper der Rückschiebesicherung dreh-
bar angeordnet ist. Die Ausführung des Grundkörpers
als Winkelelement ermöglicht in vorteilhafter Weise eine
besonders kompakte und einfache Bauform der Verrie-
gelungsanordnung mit einer geringen Teilezahl, welche
einfach montiert und kostengünstig beschafft werden
kann. Hierbei kann der winklige Grundkörper in vorteil-
hafter Weise so zwischen den beiden Teiltreibstangen
gelagert werden, dass eine von den Teiltreibstangen in
den Grundkörper eingeleitete durch Manipulation er-
zeugte Druckkraft eine Drehbewegung des Grundkör-
pers um eine Drehachse bewirken kann, welche das
Sperrelement beispielsweise gegen ein Gehäuse eines
Betätigungsmechanismus verkanten kann. Dadurch
kann zudem in vorteilhafter Weise eine Übertragung der
durch Manipulation in einer der Teiltreibstangen erzeug-
ten Druckkraft auf die andere Teiltreibstange verhindert
werden. Eine von den Teiltreibstangen in den Grundkör-
per eingeleitete durch Betätigung erzeugte Zugkraft kann
eine Translationsbewegung des Grundkörpers in Betä-
tigungsrichtung bewirken. Dadurch kann in vorteilhafter
Weise eine Übertragung der durch Betätigung in einer
der Teiltreibstangen erzeugten Zugkraft auf die andere
Teiltreibstange ermöglicht werden.
[0011] In weiterer vorteilhafter Ausgestaltung der Ver-
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riegelungsanordnung kann ein erster Schenkel des
Grundkörpers drehbeweglich um eine erste Drehachse
mit einer ersten Teiltreibstange verbunden werden, und
ein zweiter Schenkel des Grundkörpers kann drehbe-
weglich um eine zweite Drehachse mit einer zweiten
Teiltreibstange verbunden werden. Hierbei kann die ers-
te Drehachse beispielsweise am freien Ende des ersten
Schenkels und an einem, dem ersten Schenkel zuge-
wandten Ende der ersten Teiltreibstange angeordnet
werden. Die zweite Drehachse kann beispielsweise mit-
tig am zweiten Schenkel und an einem, dem zweiten
Schenkel zugewandten Ende der zweiten Teiltreibstan-
ge angeordnet werden. Dadurch kann ein freies Ende
des zweiten Schenkels das Sperrelement ausbilden,
welches bei Manipulation aus einer mit der zweiten
Teiltreibstange fluchtenden Stellung in seine Blockier-
stellung verschwenkt werden kann. Dadurch kann eine
durch eine Manipulation bewirkte Schiebebewegung der
ersten Teiltreibstange eine Translationsbewegung der
ersten Drehachse und eine Drehbewegung des Grund-
körpers um die zweite Drehachse bewirken, durch wel-
che das Sperrelement aus einer mit der zweiten Teiltreib-
stange fluchtenden Stellung in seine Blockierstellung
verschwenkt werden kann. Eine durch eine Manipulation
bewirkte Schiebebewegung der zweiten Teiltreibstange
kann eine Translationsbewegung der zweiten Drehach-
se und eine Drehbewegung des Grundkörpers um die
erste Drehachse bewirken, durch welche das Sperrele-
ment aus einer mit der zweiten Teiltreibstange fluchten-
den Stellung in seine Blockierstellung verschwenkt wer-
den kann. Zudem kann ein mit dem ersten Schenkel ver-
bundenes Ende des zweiten Schenkels eine erste Anla-
gekontur ausbilden, welche zur Übertragung der durch
Betätigung erzeugten Zugkraft mit einer zweiten Anlage-
kontur zusammenwirken, welche an dem, dem zweiten
Schenkel zugewandten Ende der zweiten Teiltreibstan-
ge ausgebildet ist. Dadurch kann eine durch eine Betä-
tigung bewirkte Schiebebewegung der ersten Teiltreib-
stange Translationsbewegungen der ersten Drehachse,
des Grundkörpers und der zweiten Teiltreibstange mit
der zweiten Drehachse bewirken, welche den Treibriegel
von der entriegelten Stellung in die verriegelte Stellung
bewegen kann. Eine durch eine Betätigung bewirkte
Schiebebewegung der zweiten Teiltreibstange kann
Translationsbewegungen der zweiten Drehachse, des
Grundkörpers und der ersten Teiltreibstange mit der ers-
ten Drehachse bewirken, wodurch sich der Treibriegel
von der verriegelten Stellung in die entriegelte Stellung
bewegen kann.
[0012] In weiterer vorteilhafter Ausgestaltung der Ver-
riegelungsanordnung kann im verriegelten Zustand eine
obere Treibstange mit ihrem ersten Ende in eine am Rah-
men angeordnete erste Aussparung eingreifen, und eine
untere Treibstange kann mit ihrem ersten Ende in eine
im Boden angeordnete zweite Aussparung eingreifen.
Hierbei können die obere Treibstange und die untere
Treibstange über den Betätigungsmechanismus mitein-
ander gekoppelt werden. Der Betätigungsmechanismus

kann vorzugsweise ein manuell oder maschinell ange-
triebenes Zahnrad und ein mit der oberen Treibstange
gekoppeltes erstes Zahnsegment und ein mit der unteren
Treibstange gekoppeltes zweites Zahnsegment umfas-
sen, wobei das angetriebene Zahnrad die beiden Zahn-
segmente kämmen und in entgegengesetzte Richtungen
verschieben kann. Hierbei kann die Drehbewegung des
Zahnrads über das erste Zahnsegment in die Schiebe-
bewegung der ersten Treibstange und über das zweite
Zahnsegment in die Schiebebewegung der zweiten
Treibstange umgewandelt werden, welche der Schiebe-
bewegung der ersten Treibstange entgegen gerichtet ist.
In vorteilhafter Ausgestaltung des Betätigungsmecha-
nismus kann ein Antrieb beispielsweise mit dem Zahnrad
verbunden werden und in Abhängigkeit von mindestens
einem Steuersignal eine automatische Betätigung bewir-
ken. Der Antrieb kann beispielsweise als Elektromotor
ausgeführt werden.
[0013] In weiterer vorteilhafter Ausgestaltung der Ver-
riegelungsanordnung kann die Rückschiebesicherung
an der unteren Treibstange ausgebildet werden, wobei
das erste Ende an der ersten Teiltreibstange ausgebildet
und das zweite Zahnsegment mit der zweiten Teiltreib-
stange gekoppelt werden kann. Dadurch erzeugt das
Zahnrad in der verriegelten Stellung über die beiden
Zahnsegmente die Zugkraft, welche die ersten Enden
der Treibstangen aus den Aussparungen zieht bzw. be-
wegt. Bei der Translationsbewegung von der entriegel-
ten Stellung in die verriegelte Stellung erzeugt das Ge-
wicht der unteren Treibstange die Zugkraft, welche die
durch Betätigung bewirkte Schiebebewegung der ersten
Teiltreibstange erzeugen und die Translationsbewegun-
gen der ersten Drehachse, des Grundkörpers und der
zweiten Teiltreibstange mit der zweiten Drehachse be-
wirken kann.
[0014] Nachfolgend werden Ausführungsbeispiele der
Erfindung anhand von zeichnerischen Darstellungen nä-
her erläutert. In den zeichnerischen Darstellungen be-
zeichnen gleiche Bezugszeichen Komponenten bzw.
Elemente, die gleiche bzw. analoge Funktionen ausfüh-
ren.
[0015] Dabei zeigen:

Fig. 1 eine schematische Darstellung eines Ausfüh-
rungsbeispiels einer erfindungsgemäßen Anla-
ge mit einem Ausführungsbeispiel einer erfin-
dungsgemäßen Verriegelungsanordnung für
einen Flügel,

Fig. 2 eine schematische Teilschnittdarstellung einer
Rückschiebesicherung der erfindungsgemä-
ßen Verriegelungsanordnung für einen Flügel
aus Fig. 1 im nicht aktivierten Zustand, und

Fig. 3 eine schematische Teilschnittdarstellung der
Rückschiebesicherung der erfindungsgemä-
ßen Verriegelungsanordnung für einen Flügel
aus Fig. 2 im aktivierten Zustand.
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[0016] Wie aus Fig. 1 bis 3 ersichtlich ist, ist das dar-
gestellte Ausführungsbeispiel einer erfindungsgemäßen
Anlage 1 eine Türanlage mit einem beweglichen Flügel
3 und einer Verriegelungsanordnung 10. Im dargestell-
ten Ausführungsbeispiel ist der bewegliche Flügel 3 als
Schwenkflügel ausgeführt ist, welcher durch zwei Bän-
der 7 verschwenkbar an einem nicht näher bezeichneten
Türrahmen gelagert ist.
[0017] Wie aus Fig. 1 bis 3 weiter ersichtlich ist, um-
fasst die dargestellte erfindungsgemäße Verriegelungs-
anordnung 10 für einen Flügel 3 einen Treibriegel 11,
welcher mindestens eine Treibstange 12, 14 aufweist
und zwischen einem verriegelten Zustand, in welchem
die mindestens eine Treibstange 12, 14 mit einem ersten
Ende 12.1, 14.1 in eine korrespondierende Aussparung
9A, 9B eingreift, und einem entriegelten Zustand beweg-
bar ist, in welchem das erste Ende 12.1, 14.1 der min-
destens einen Treibstange 12, 14 außerhalb der korre-
spondierenden Aussparung 9A, 9B angeordnet ist.
[0018] Erfindungsgemäß weist eine Rückschiebesi-
cherung 20 ein Sperrelement 29 auf, welches sich im
verriegelten Zustand bei einer Manipulation der mindes-
tens einen Treibstange 12, 14 verkantet und eine Bewe-
gung der mindestens einen Treibstange 12, 14 blockiert,
welche das erste Ende 12.1, 14.1 der mindestens einen
Treibstange 12, 14 aus der Aussparung 9A, 9B bewegen
würde.
[0019] Wie aus Fig. 1 weiter ersichtlich ist, umfasst die
Verriegelungsanordnung 10 im dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel eine obere Treibstange 12, welche im dar-
gestellten verriegelten Zustand mit ihrem ersten Ende
12.1 in eine am Rahmen angeordnete erste Aussparung
9A eingreift, und eine untere Treibstange 14, welche im
dargestellten verriegelten Zustand mit ihrem ersten Ende
14.1 in eine im Boden angeordnete zweite Aussparung
9B eingreift. Die obere Treibstange 12 und die untere
Treibstange 14 sind über einen Betätigungsmechanis-
mus 5 miteinander gekoppelt. Im dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel umfasst der Betätigungsmechanismus 5
ein manuell oder durch einen Antrieb angetriebenes nicht
dargestelltes Zahnrad und ein mit der oberen Treibstan-
ge 12 gekoppeltes nicht dargestelltes erstes Zahnseg-
ment und ein mit der unteren Treibstange 14 gekoppeltes
nicht dargestelltes zweites Zahnsegment, wobei das an-
getriebene Zahnrad die beiden Zahnsegmente kämmt
und in entgegengesetzte Richtungen verschiebt.
[0020] Wie aus Fig. 1 bis 3 weiter ersichtlich ist, ist die
Rückschiebesicherung 20 an der unteren Treibstange
14 ausgebildet. Wie aus Fig. 2 und 3 weiter ersichtlich
ist, umfasst die untere Treibstange 14 zwei Teiltreibstan-
gen 14A, 14B, zwischen denen ein winkliger Grundkör-
per 21 der Rückschiebesicherung 20 drehbar angeord-
net ist. Zudem ist im dargestellten Ausführungsbeispiel
das erste Ende 14.1 der unteren Treibstange 14 an der
ersten Teiltreibstange 14A ausgebildet und das zweite
Zahnsegment ist im dargestellten Ausführungsbeispiel
mit der zweiten Teiltreibstange 14B gekoppelt.
[0021] Wie aus Fig. 2 und 3 weiter ersichtlich ist, ist

der winklige Grundkörper 21 so zwischen den beiden
Teiltreibstangen 14A, 14B gelagert, dass eine von den
Teiltreibstangen 14A, 14B in den Grundkörper 21 einge-
leitete durch Manipulation erzeugte Druckkraft FD1, FD2
eine Drehbewegung des Grundkörpers 21 um eine Dreh-
achse DA, DB bewirkt, welche das Sperrelement 29 ge-
gen ein Gehäuse 5.1 des Betätigungsmechanismus 5
verkantet. Eine von den Teiltreibstangen 14A, 14B in den
Grundkörper 21 eingeleitete durch Betätigung erzeugte
Zugkraft FZ1, FZ2 bewirkt eine Translationsbewegung
des Grundkörpers 21 in Betätigungsrichtung. Wie aus
Fig. 1 und 2 weiter ersichtlich ist, ist ein erster Schenkel
22 des Grundkörpers 21 drehbeweglich um eine erste
Drehachse DA mit einer ersten Teiltreibstange 14A ver-
bunden. Ein zweiter Schenkel 24 des Grundkörpers 21
ist drehbeweglich um eine zweite Drehachse DB mit ei-
ner zweiten Teiltreibstange 14B verbunden. Hierbei ist
die erste Drehachse DA am freien Ende des ersten
Schenkels 22 und an einem, dem ersten Schenkel 22
zugewandten Ende 14.2 der ersten Teiltreibstange 14A
angeordnet. Die zweite Drehachse DB ist mittig am zwei-
ten Schenkel 24 und an einem, dem zweiten Schenkel
24 zugewandten Ende 14.3 der zweiten Teiltreibstange
14A angeordnet.
[0022] Wie aus Fig. 2 und 3 weiter ersichtlich ist, bildet
ein freies Ende des zweiten Schenkels 24 das Sperrele-
ment 29 aus, welche in dem in Fig. 2 dargestellten nicht
aktivierten Zustand mit einer Außenkontur der zweiten
Teiltreibstange 14B fluchtet und in dem in Fig. 3 darge-
stellten aktivierten Zustand über die Außenkontur der
zweiten Teiltreibstange 14B übersteht und mit dem Ge-
häuse 5.1 des Betätigungsmechanismus 5 verkantet
bzw. verhakt. Der Abstand zwischen der Außenkontur
der zweiten Teiltreibstange 14B und dem Gehäuse 5.1
des Betätigungsmechanismus 5 ist in vorteilhafter Weise
so gewählt, dass das erste Ende 14.1 der unteren Treib-
stange 14 noch in die zweite Aussparung 9B im Boden
eingreift und der Treibriegel 11 noch in der verriegelten
Stellung verbleibt.
[0023] Wie aus Fig. 2 und 3 weiter ersichtlich ist, bildet
ein mit dem ersten Schenkel 22 verbundenes Ende des
zweiten Schenkels 24 eine erste Anlagekontur 28 aus,
welche zur Übertragung der durch Betätigung erzeugten
Zugkraft FZ1, FZ2 mit einer zweiten Anlagekontur 18 zu-
sammenwirkt, welche an dem, dem zweiten Schenkel 24
zugewandten Ende 14.3 der zweiten Teiltreibstange 14B
ausgebildet ist.
[0024] Wie aus Fig. 2 weiter ersichtlich ist, erzeugt ei-
ne, durch eine Betätigung erzeugte erste Zugkraft FZ1,
welche in der Darstellung nach oben wirkt, eine zugehö-
rige Schiebebewegung der zweiten Teiltreibstange 14B,
welche Translationsbewegungen der zweiten Drehach-
se DB, des Grundkörpers 21 und der ersten Teiltreib-
stange 14A mit der ersten Drehachse DA bewirkt. Da-
durch liegt die erste Anlagekontur 28 des zweiten Schen-
kels 24 an der zweiten Anlagekontur 18 der zweiten
Teiltreibstange 14B an, so dass die durch Betätigung er-
zeugte erste Zugkraft FZ1 über den Grundkörper 21 auf
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die erste Teiltreibstange 14A übertragen wird, und das
erste Ende 14.1 der unteren Zugstange 14 aus der zwei-
ten Aussparung 9B im Boden gezogen wird. Dadurch
wird der Treibriegel 11 von der verriegelten in die entrie-
gelte Stellung bewegt. In der entriegelten Stellung wirkt
im dargestellten Ausführungsbeispiel die Gewichtskraft
der ersten Teiltreibstange 14A als zweite Zugkraft FZ2
auf die erste Teiltreibstange 14A. Die zweite Zugkraft
FZ2 wirkt in der Darstellung nach unten. Wird im Betäti-
gungsmechanismus 5 eine Betätigung zum Verriegeln
ausgeführt, indem beispielsweise eine Sperre aufgeho-
ben wird, dann bewirkt eine zugehörige durch die zweite
Zugkraft FZ2 erzeugte Schiebebewegung der ersten
Teiltreibstange 14A Translationsbewegungen der ersten
Drehachse DA, des Grundkörpers 21 und der zweiten
Teiltreibstange 14B mit der zweiten Drehachse DB. Da-
durch liegt die erste Anlagekontur 28 des zweiten Schen-
kels 24 an der zweiten Anlagekontur 18 der zweiten
Teiltreibstange 14B an, so dass die durch Betätigung er-
zeugte zweite Zugkraft FZ2 über den Grundkörper 21
auf die zweite Teiltreibstange 14B übertragen wird, und
das erste Ende 14.1 der unteren Zugstange 14 in die
zweite Aussparung 9B im Boden bewegt wird.
[0025] Wie aus Fig. 3 weiter ersichtlich ist, bewirkt eine
durch eine Manipulation erzeugte erste Druckkraft FD1
eine Schiebebewegung der ersten Teiltreibstange 14A,
welche eine Translationsbewegung der ersten Drehach-
se DA und eine Drehbewegung des Grundkörpers 21 um
die zweite Drehachse DB bewirkt, so dass das Sperre-
lement 29 über die Außenkontur der zweiten Teiltreib-
stange 14B übersteht und mit dem Gehäuse 5.1 des Be-
tätigungsmechanismus 5 verkantet bzw. verhakt und ei-
ne weitere Translationsbewegung bzw. Schiebebewe-
gung der ersten Teiltreibstange 14A nach oben blockiert.
Eine durch eine Manipulation erzeugte zweite Druckkraft
FD2 bewirkt eine Schiebebewegung der zweiten
Teiltreibstange 14B, welche analog eine Translationsbe-
wegung der zweiten Drehachse DB und eine Drehbewe-
gung des Grundkörpers 21 um die erste Drehachse DA
bewirkt, so dass das Sperrelement 29 über die Außen-
kontur der zweiten Teiltreibstange 14B übersteht und mit
dem Gehäuse 5.1 des Betätigungsmechanismus 5 ver-
kantet bzw. verhakt und eine weitere Translationsbewe-
gung bzw. Schiebebewegung der zweiten Teiltreibstan-
ge 14A nach unten blockiert.
[0026] Ausführungsformen der erfindungsgemäßen
Verriegelungsanordnung ermöglichen eine besonders
kompakten Bauform und mit einer geringen Teilezahl.
Die Verriegelungsanordnung kann in vorteilhafter Weise
einfach montiert und kostengünstig beschafft werden.

Bezugszeichenliste

[0027]

1 Anlage
3 Flügel
5 Betätigungsmechanismus

5.1 Gehäuse
7 Band
9A, 9B Aussparung
10 Verriegelungsanordnung
11 Treibriegel
12 obere Treibstange
12.1 erstes Ende der oberen Treibstange
14 untere Treibstange
14A, 14B Teiltreibstange
14.1 erstes Ende der unteren Treibstange
14.2 Ende der unteren Teiltreibstange
14.3 Ende der oberen Teiltreibstange
18 erste Anlagekontur
20 Rückschiebesicherung
21 Grundkörper (Winkelelement)
22 erster Schenkel
24 zweiter Schenkel
28 zweite Anlagekontur
29 Sperrelement
DA, DB Drehachse
FD1, FD2 Druckkraft
FZ1, FZ2 Zugkraft

Patentansprüche

1. Verriegelungsanordnung (10) für einen Flügel (3),
mit einem Treibriegel (11), welcher mindestens eine
Treibstange (12, 14) aufweist und zwischen einem
verriegelten Zustand, in welchem die mindestens ei-
ne Treibstange (12, 14) mit einem ersten Ende (12.1,
14.1) in eine korrespondierende Aussparung (9A,
9B) eingreift, und einem entriegelten Zustand be-
wegbar ist, in welchem das erste Ende (12.1, 14.1)
der mindestens einen Treibstange (12, 14) außer-
halb der korrespondierenden Aussparung (9A, 9B)
angeordnet ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine Rückschiebesicherung (20) ein Sperrele-
ment (29) aufweist, welches sich im verriegelten Zu-
stand bei einer Manipulation der mindestens einen
Treibstange (12, 14) verkantet und eine Bewegung
der mindestens einen Treibstange (12, 14) blockiert,
welche das erste Ende (12.1, 14.1) der mindestens
einen Treibstange (12, 14) aus der korrespondieren-
den Aussparung (9A, 9B) bewegen würde.

2. Verriegelungsanordnung (10) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die mindestens eine Treibstange (12, 14) zwei
Teiltreibstangen (14A, 14B) umfasst, zwischen de-
nen ein winkliger Grundkörper (21) der Rückschie-
besicherung (20) drehbar angeordnet ist.

3. Verriegelungsanordnung (10) nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass der winklige Grundkörper (21) so zwischen den
beiden Teiltreibstangen (14A, 14B) gelagert ist, dass

7 8 



EP 3 450 663 A1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

eine von den Teiltreibstangen (14A, 14B) in den
Grundkörper (21) eingeleitete durch Manipulation
erzeugte Druckkraft (FD1, FD2) eine Drehbewegung
des Grundkörpers (21) um eine Drehachse (DA, DB)
bewirkt, welche das Sperrelement (29) gegen ein
Gehäuse (5.1) des Betätigungsmechanismus (5)
verkantet, und eine von den Teiltreibstangen (14A,
14B) in den Grundkörper (21) eingeleitete durch Be-
tätigung erzeugte Zugkraft (FZ1, FZ2) eine Transla-
tionsbewegung des Grundkörpers (21) in Betäti-
gungsrichtung bewirkt.

4. Verriegelungsanordnung (10) nach Anspruch 2 oder
3,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein erster Schenkel (22) des Grundkörpers (21)
drehbeweglich um eine erste Drehachse (DA) mit
einer ersten Teiltreibstange (14A) verbunden ist, und
ein zweiter Schenkel (24) des Grundkörpers (21)
drehbeweglich um eine zweite Drehachse (DB) mit
einer zweiten Teiltreibstange (14B) verbunden ist.

5. Verriegelungsanordnung (10) nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass die erste Drehachse (DA) am freien Ende des
ersten Schenkels (22) und an einem, dem ersten
Schenkel (22) zugewandten Ende (14.2) der ersten
Teiltreibstange (14A) angeordnet ist.

6. Verriegelungsanordnung (10) nach Anspruch 4 oder
5,
dadurch gekennzeichnet,
dass die zweite Drehachse (DB) mittig am zweiten
Schenkel (24) und an einem, dem zweiten Schenkel
(24) zugewandten Ende (14.3) der zweiten Teiltreib-
stange (14A) angeordnet ist.

7. Verriegelungsanordnung (10) nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein freies Ende des zweiten Schenkels (24)
das Sperrelement (29) ausbildet.

8. Verriegelungsanordnung (10) nach Anspruch 6 oder
7,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein mit dem ersten Schenkel (22) verbundenes
Ende des zweiten Schenkels (24) eine erste Anla-
gekontur (28) ausbildet, welche zur Übertragung der
durch Betätigung erzeugten Zugkraft (FZ1, FZ2) mit
einer zweiten Anlagekontur (18) zusammenwirkt,
welche an dem, dem zweiten Schenkel (24) zuge-
wandten Ende (14.3) der zweiten Teiltreibstange
(14A) ausgebildet ist.

9. Verriegelungsanordnung (10) nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine durch eine Manipulation bewirkte Schie-
bebewegung der ersten Teiltreibstange (14A) eine

Translationsbewegung der ersten Drehachse (DA)
und eine Drehbewegung des Grundkörpers (21) um
die zweite Drehachse (DB) bewirkt, wobei eine durch
eine Manipulation bewirkte Schiebebewegung der
zweiten Teiltreibstange (14B) eine Translationsbe-
wegung der zweiten Drehachse (DB) und eine Dreh-
bewegung des Grundkörpers (21) um die erste Dreh-
achse (DA) bewirkt.

10. Verriegelungsanordnung (10) nach Anspruch 8 oder
9,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine durch eine Betätigung bewirkte Schiebe-
bewegung der ersten Teiltreibstange (14A) Transla-
tionsbewegungen der ersten Drehachse (DA), des
Grundkörpers (21) und der zweiten Teiltreibstange
(14B) mit der zweiten Drehachse (DB) bewirken, wo-
bei eine durch eine Betätigung bewirkte Schiebebe-
wegung der zweiten Teiltreibstange (14B) Transla-
tionsbewegungen der zweiten Drehachse (DB), des
Grundkörpers (21) und der ersten Teiltreibstange
(14A) mit der ersten Drehachse (DA) bewirken.

11. Verriegelungsanordnung (10) nach einem der An-
sprüche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass im verriegelten Zustand eine obere Treibstan-
ge (12) mit ihrem ersten Ende (12.1) in eine am Rah-
men angeordnete erste Aussparung (9A) eingreift
und eine untere Treibstange (14) mit ihrem ersten
Ende (14.1) in eine im Boden angeordnete zweite
Aussparung (9B) eingreift.

12. Verriegelungsanordnung (10) nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass die obere Treibstange (12) und die untere
Treibstange (14) über den Betätigungsmechanis-
mus (5) miteinander gekoppelt sind.

13. Verriegelungsanordnung (10) nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein Betätigungsmechanismus (5) ein angetrie-
benes Zahnrad und ein mit der oberen Treibstange
(12) gekoppeltes erstes Zahnsegment und ein mit
der unteren Treibstange (14) gekoppeltes zweites
Zahnsegment umfasst, wobei das angetriebene
Zahnrad die beiden Zahnsegmente kämmt und in
entgegengesetzte Richtungen verschiebt.

14. Verriegelungsanordnung (10) nach einem der An-
sprüche 11 bis 13,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Rückschiebesicherung (20) an der unteren
Treibstange (14) ausgebildet ist, wobei das erste En-
de (14.1) an der ersten Teiltreibstange (14A) ausge-
bildet ist und das zweite Zahnsegment mit der zwei-
ten Teiltreibstange (14B) gekoppelt ist.
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15. Anlage (1) mit mindestens einem bewegbaren Flü-
gel (3) und einer Verriegelungsanordnung (10),
dadurch gekennzeichnet,
dass die Verriegelungsanordnung (10) nach zumin-
dest einem der Ansprüche 1 bis 14 ausgeführt ist.
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